
Sonnabend den 21. April.

Bekanntmachungen.
Die unverehel. Emilie Oſchm ann aus Schraplau, welche im hieſigen Kreisarbeitshauſe eine 8monatliche Detention zu ver

büßen hat, iſt am 13. d. M. aus demſelben aufs Neue entwichen. Ich erſuche um Vigilanz auf dieſelbe und um Nachricht im Falle
ihres Ergreifens.

Signalement. Alter 23 Jahre, Haare und Augenbraunen blond, Stirn frei, Augen blau, Naſe und Mund gewöhnlich, Zähne
gut, Geſichtsbildung oval, Geſtalt ſchlank.

Bekleidet war dieſelbe mit einer blauwürfligen wollenen Jacke Nr. 7, einem grauen Barchentrock Nr. 9, einem leinenen Hemd
Nr. 7, einem blauen Halstuch und ein paar Schuhen.

Merſeburg, den 17. April 1866. Der Königliche Landrath Weidlich
Der am 3. Februar e. zur Verbüßung einer 6monatlichen Detention in das hieſige Kreisarbeitshaus eingeſtellte Handarbeiter

Friedrich Herzog aus Heinrichs iſt am 16. d. M. aus demſelben entlaufen. Jch erſuche um Vigilanz auf denſelben und um Nachricht
im Falle ſeines Ergreifens.

Signalement.
Mund gewöhnlich Zähne gut, Kinn und Geſicht länglich.

Alter 22 Jahre, Größe 5 Fuß, Haare und Augenbraunen braun, Stirn hoch, Augen blaugraü, Naſe und

Derſelbe trug die der Anſtalt gehörigen Kleidungsſtücke, als eine graue leinene Hoſe Nr. 7, eine dergleichen Jacke Nr. 58, ein
blaues Hemde Nr. 12, ein blaues Halstuch, ein paar Schuhe und eine ſchwarze Tuchmütze.

Merſeburg den 18. April 1866.
e e See

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die für
das Jahr 1866 feſtgeſtellten Heberollen der Grund und Gebäude-
ſteuer 14 Tage lang von heute ab gerechnet in dem Locale der Stadt-
Hauptkaſſe zur Einſicht ausliegen und Einwendungen gegen die Feſt
ſetzungen der Rolle, mögen dieſelben nun auf Ermäßigung der feſt
geſtellten Steuerbeträge oder auf gänzliche Befreiung von letzteren
erichtet ſein, binnen 3 Monaten vom heutigen Tage ab bei deme Fortſchreibungs Beamten ſchriftlich angebracht werden

müſſen.
Merſeburg den 20. April 1866.

Der Magiſtrat.
mm

Freiwillige T Bhaſtatthe
ei dem

Königl. Kreisgerichte, II. Abtheilung
zu Merſeburg.

Das den Erben des Handarbeiters Johann Friedrich Wetzel zu
Merſeburg gehörige, zu Merſeburg in der Ober Altenburg belegene
Wohnhaus sub Nr. 838 des Hypothekenbuchs und Nr. 829 des
Brandkataſters, abgeſchätzt auf 410 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf., ſoll

am 7. Mai d. J., Vormittags 10 Uhran Kreisgerichtsſtelle im Zimmer Nr. 12 vor Herrn Kreisgerichts-
Rath Brummer verkauft werden und werden Kaufluſtige dazu vor

eladen.J Merſeburg, den 13. März 1866.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn Folge höherer Beſtimmung wird das unterzeichnete Haupt

Steuer Amt
am 28. April d. J., Vormittags 10 Uhr,

in ſeinem Geſchäftslocale die Chauſſeegeld Hebeſtelle bei Holleben
an der Halle Lauchſtädter Chauſſee gelegen, welche nach einem 3
jährigen Durchſchnitte eine Einnahme von 1387 Thlr. 26 Sgr. 9
Pf. gewährt hat, unter Vorbehalt des Zuſchlags des Herrn Pro
vinzial Steuer Directors in Magdeburg vom I. Juni d. J. zur
Pacht ſtellen. x

Nur ſolche Perſonen werden zum Bieten zugelaſſen welche ihre
Dispoſitionsfähigkeit nachweiſen und vor Beginn des Licitationster
mines 100 Thlr. baar oder in annehmbaren Staatspapieren bei
uns niederlegen.

Die Pachtbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur während der
Dienſtſtunden einzuſehen.

Halle, den 7. April 1866.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Der Königliche Landrath Weidlich.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Som
merpreis der in der hieſigen Anſtalt geformt werdenden Kohlenſteine,
welche wie bisher 58 Cubikzoll enthaltend wegen der höhern
Kohlenpreiſe fürs laufende Jahr auf 2 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. pro
Tauſend inel. Anfuhr feſtgeſetzt worden iſt.

Merſeburg, den 18. April 1866.
Die Verwaltung der Kreis-Arbeitsanſtalt.

(8ez.) Zſchetzſchingck.
Bekanntmachung.

Die diesjährige Frühjahrsgrabenſchau der trockengelegten Knapen
dorfer Amtsteiche wird Donnerſtag den 26. April e., Vormittags
10 Uhr, die der Schladebacher Teiche am 28. April d. J., Vormittags
10 Uhr, ſtattfinden wovon die betreffenden Teichparcellenpächter mit
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt werden, daß in den Knapendorfer
Teichen beim Ständer des Mittelteichs, in Schladebach beim Ober
teich begonnen wird.

Merſeburg den 16. April 1866.
Der Bau Jnſpector Treuding.

Montag den 30 re r l im Oontag den 30. April c., frü r, ſoll im Oberſtenbei Albersrade ken Bolpe
circa: 30 Schock haſelne Reifſtäbe,

30. Klftrn. eichene und buchene Scheite,
30 Sctcockholz,

350 Haufen eichener und buchener Abraum,
80 Schock haſelne Buſchwellen,

100 Klftrn. eichene Hauſpäne und mehrere eichene Klötze
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. in

Käufer, die dieſe Hölzer vorher beſichtigen wollen, haben ſich an
den Herrn Förſter Fritzſche in St. Micheln zu wenden.

A. Schmidt.
n ttergaſe 184 ſteht ein ſechs Jahr altes

Arbeitspferd billig zu verkaufen.

Ein Hund Tigerrace, Jahr alt, iſt zu verkaufen.
Getreidehändler Weber.

Ein ſtarkes zugfeſtes Arbeitspferd, übercomplet, und ein großer
vierzölliger Leiterwagen, faſt ganz neu, ſtehen bei mir zu verkaufen.

Zum Bußtag Gelegenheit nach Leipzig à Perſon 10 Sgr. hin
und zurück. Sachſe, Hoffiſcherei Nr. 692.

Trockne Lehmſteine ſtehen zum Verkauf beim Gärtner Krauſe
an der Funkenburg.
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Auetion.
Wegen eingetretenem Todesfalle ſollen in der Förſterei zu Burg-

liebenau
Freitag den 27. April d. J., Vormittags 9 Uhr,

verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände
3 Stück Kühe, darunter eine hochtragende,
1 hochtragende Zuchtſa n
1 offner leichter Wagen mit eiſernen Achſen,
1 Leiterwagen,
1 Ackerpflug,
und außerdem verſchiedene Meubles und Hausgeräthe, ſowie ein
Hirſchkopf mit Geweih meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Kartoffel Verkauf.120 Sack echte Zwiebel Kartoffeln liegen à Sack 1 Thlr. zum

Verkauf bei W. Kietz in Göhren.Verbotener Weg.
Der Fußweg über meine Wieſe von Zöſchen nach Zweimen

iſt bei 15 Sgr. Strafe verboten W. Kietz in Göhren.
Ein Zinkrohr, 8' 4“ lang, 12 und 8“ Durchmeſſer, als Schorn

ſtein- Aufſatz billig zu verkaufen Neumarkt Nr. 862.

Eine Partie gebrauchte Mauerziegel ca. 400 Stück werden
billig verkauft Neumarkt Nr. 862.

Gaſthaus Verpachtung.
Unterzeichnete Gemeinde beabſichtigt das ihr zuſtändige Gaſt-

haus welches den 1. October d. J. pachtlos wird, auf anderweit
ſechs Jahre zu verpachten, hierzu iſt Termin auf

Freitag den 27. d. M., Nachmittags 2 Uhr,
in ſelbigem Gaſthauſe anberaumt. Das Gaſthaus liegt an der
Mücheln Naumburger und Freiburger Straße und iſt in ſehr
ſchwunghaftem Betriebe.

Die hierauf Reflectirenden können zu jeder Zeit bei dem Unter-
zeichneten die näheren Bedingungen erfahren.

Kötzſchen den 18. April 1866.
Der Ortsrichter Warnicke.

Eine Stube mit Meubeln ſteht zu vermiethen und ſogleich zu
beziehen Brühl Nr. 359.

Logis-Vermiethung. Ein ſehr freundliches Logis mit
allem Zubehör iſt an ein paar einzelne Leute oder Herren zu ver-
miethen; ebenſo ein kleineres und zu Johanni zu beziehen Dom
der Reſſource gegenüber Nr. 238.

Ein anſtändiger junger Mann erhält Koſt und Logis. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Stubenkammer, Küche,Boden Torſgeläß, Mitgebrauch des Waſchhauſes und Kellers, iſt zu

vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

S C. Zeiger, Oelgrube 326.175 z a verkaufen abGute Streichkohle
Rattmannsdorf à Tonne 2 Sgr.

Kloſtermann C Bauermeiſter.
ZauberPhotograyhien.

Eine überraſchende intereſſante photographiſche Unterhaltung.
Ein jeder iſt im Stande mit wenigen Tropfen Waſſer ſofort

ein photographisches Bild anzufertigen in der Papierhandlung bei

H. F. Exius.
rn D* 7 ehnreo Wohnungs Anzeige.

Einem hohen Adel, ſowie einem geehrten Pu-
blikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene
Anzeige, daß ſich meine Wohnung bei dem Schmiede
meiſter Schönleiter vis à vis dem rothen Hirſch eine
Treppe befindet.

Ergebenſt

Robert Plötz,
lithographiſche Anſtalt.

Merſeburg, im April 1866.
Für die Belobigung, welche mir vom Herrn Friedr. Krebs in

Kötzſchen, Herrn Amtmann Köhne, dem Schmiedemeiſter Ehrlich und
dem Maurexrmſtr. Günther für Brunnengraben zu Theil wurde, ſage
ich hiermit meinen herzlichſten Dank und empfehle mich gleichzeitig
zu dergleichen Arbeiten Fr. Wetzel,

Bergmann und Heuer aus Kötzſchen.

„Esprit recréatif de Thuringe“
„vom Apotheker Dr. W. Hadelich.“

Atteſt.
Dem Apotheker Herrn Dr. W.

zur Beförderung der Haarcultur die trefflichſten und entſprechendſten
Beſtandtheile enthält, um dieſem Zwecke zu genügen, und daß die
Miſchung namentlich in den Fällen von ausgezeichnetem Nutzen iſt,
in welchen krankhafte Veränderungen der Haarwurzeln und die daraus
hervorgehenden Folgezuſtände vermindertes Wachsthum und Ab-
ſterben der Haare u. ſ. f. zur Erſcheinung kommen.

Gotha, den 8. September 1865.
Dr. Vohlen,

Medicinalrath und Kreisgerichtsphyſicus, Ritter c.
„Alleinverkauf in Merſeburg bei Guſtav Elbe

Magenleiden.
Jſt der Magen krank, ſo wird bald der ganze Körper J

leiden, denn er kann ohne die Magenthätigkeit, die Ver-
dauung, ſich nicht fortentwickeln. Leicht verdaulich und höchſt
nährend zugleich iſt das Hoff ſche Malzextract Geſundheitsbier,
weshalb es ſich nach ärztlichem Ausſpruch als vorzüglichſtes
Diätmittel für ſolchen Fall empfiehlt. Den practiſchen Beweis

J legen wir in folgendem Schreiben erneuert dar:
J An den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue

Wilhelmsſtraße 1.

Berlin, den 28. October 1865.
„Geehrter Herr! Da mein Mann jetzt. ſo leidend am

Magen iſt, und ihm die Carlsbader Kur keinen ſo guten Er-
folg in dieſem Jahre angedeihen ließ, ſo erſuche ich E. W.
mir heut noch ein Quantum Jhres beſten Bieres gegen Magen

leiden zu ſenden. Meinem Kleinen, der es vor 2 Jahren
lange Zeit trank, hat es auch gut gethan 2c.“

Frau Schäfer, Krautsſtraße 8 pt.
Von dem pract. Arzt Dr. A. Groß aus Duna Föld-

var erhielten wir folgendes ähnliches Schreiben: „Auf Grund
oftmaliger Anempfehlungen habe ich Jhr Malzextract bei einer

J Dame, die an Verdauungsſchwäche litt und ſehr entkräftet
war, in Anwendung gebracht, und macht es mir Vergnügen
Jhnen Namens derſelben für dieſes Heilmittel, welches ich
Jedermann gewiſſenhaft anempfehlen werde, den beſten und

M innigſten Dank auszudrücken.“
Dr. A. Groß practiſcher Arzt.

Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

Meoht Bairischen Maleguncker
empfiehlt G. Weißenborn.Maitrank aus frischen Kräutern
in guter Qualität und täglich friſch empfiehlt

Hermann Fiſcher,e e rFetten Weſerlachs, Kieler Sprotten und Speckbücklinge, Brat-
beringe mit guter Gewürzſauce, Lüneburger Bricken, türkiſche ge
backene Pflaumen, geſchälte und getrocknete Aepfel, Birnen und Kir-

ſchen empfiehlt Gottfried Hädrich
e an der Stadtkirche.Sonnenschirme in den feinſten Stoffen und Muſtern

empfing und empfiehlt das Putz und Modegeſchäft von

J E.nuilie Löhnz, Oelgrube Nr. 334.b.
Alle Sorten Oel und Erdfarben für Maler, Tiſchler und

Maurer, ſowie Pinſel in allen Dimenſionen empfiehlt

v g L. A. Weddy, Markt 24ernis de la Chine (Verliner Fußboden-glanzlack) in ſchöner hell und e e h
krocknend, empfiehlt L. A. Weddy, Markt 24

Meine ſeit 55 Jahren im Beſitz habende Nähmaſchine die
bei ſchnellem Arbeiten einen ſolchen Spectakel hervor brachte daß
man von den Umſtehenden kein Wort verſtehen konnte iſt mir von
Herren Greif und Comp. in einen kaum hörbaren Gan gebracht.
Ich empfehle daher obige Firma der ſehr guten Arbeit wie der Bil-
ligkeit wegen allen Beſitzern der Flöge ſchen Maſchinen welche ge
ſonnen ſind, dieſelben abändern zu laſſen. Denen ſich dafür Jnte
reſſirenden ſteht meine Maſchine zur Anſicht r

e Donnerhack.

Hadelich in Gräfentonna
beſcheinige ich hierdurch, daß der von demſelben componirte Spiritus

empf
Prei

ſowi

ſolid

zeitig

Gaſt!
11 U



J. Müller Comp.,
ne 215. Burgſtraße 215,ritus
dſten deren ihr reichhaltiges wohl aſſortirtes Lager fertiger Herren und Damenſtiefeln und Stiefeletten feinſter Qualität zu äußerſt billigen
ß die reiſen.

iſt, Gleichfalls offeriren wir eine große Auswahl ordinairer dauerhaft gearbeiteter kalb und rindlederner Halb und Langſtiefeln,
raus ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu auffallend billigen Preiſen.
Ab Ebenſo ſind Herren und Damen Zeug und Lederſchäfte vorräthig, auch werden dieſelben auf Verlangen ſchnell und ſauber bei

ſoliden Preiſen angefertigt.

Roy Belge,Lebens und Renten-Verficherungs- Geſellſchaft in Brüſſel.
Conceſfionirt in Preußen am 10. Mai 1862.

General Bevollmächtigter für Preußen 2c. Herrmann Schleſinger in Berlin, Haackſchen Markt Nr. 5.

Grund Capit al Fres. 3,0060,000Reſerve Capital am 31. December 1862 22670,924. 06.

Verſicherungs- Beſtand am 31. December 1862:
9449 Verträge über Fres. 22,769,081. 49.

Die „Roxy alte Belge““ übernimmt Verſicherungen ſowohl auf den Lebens wie auf den Todesfall, mit und ohne
Gewinn Antheil, zu feſten Prämien unter den liberalſten Bedingungen.

Die anerkannte Solidität der Geſellſchaft, ſowie die ausgezeichnete Verwaltung derſelben bietet den Jntereſſenten
jede Gewähr, welche dieſelben an eine Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu ſtellen berechtigt ſind.

Nachdem mir die Vertretung der Royale Belge übertragen empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen und ſind ſowohl
Proſpecte wie Rechnungs Abſchlüſſe pro 1865 gratis bei mir in Empfang zu nehmen. Geeignete Perſönlichkeiten zur Uebernahme einer
Agentur für Mücheln, Dürrenberg und Lützen belieben ſich in meinem Comptoir zu melden.

Merſeburg, April 1866. Friedrich Schultze,Agent der Royale Belge für Merſeburg, Roßmarkt Nr. 25.

Die wunderbare Wirkung
des im General Depot von E. von Walkowski in Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 208, befindlichen

r Neuen Berliner erà Flaſche z z 2 I a ee. Gesundheits- iqueurs e
iſt bereits theoretiſch durch die vortheilhafte Analyſe der Herren Dr. Hager und Dr. Jacobſen in Berlin
dargethan, aber noch mehr ſpricht die Arzneimittellehre ſelbſt praktiſch für den Nutzen dieſes Liqueurs, da nur ſolche
Subſtanzen in ihm vorkommen, welche als magenſtärkende ärztlicherſeits verſchrieben und apothekariſch verabreicht
werden. Die im „Neuen Berliner Gesundheits Liqueur““ vorhandenen magenſtärkenden Mittel,
wie Pfeffermünze und r r bilden einen unumſtößlichen Gegenſatz zu den magenſchwächenden
Coloquinthen, welche in manchem Schnaps vorherrſchend ſind und zunächſt dem Rhabarber, dann der Alos haben Platz
machen müſſen, lediglich um den Darmkanal ſo ſchnell als möglich außer aller Function zu ſetzen.

Zu beziehen durch die Niederlagen von:
Guſtav Elbe in Merſeburg; B. Kamprath in Lauchſtädt; Aug. Lemke in Schkeuditz
G. Rummel in Schafſtädt J. Pelargus in Weißenfels A. Fuchs in Eiſenbreg.

C Niederläger mit guten NReverenzen wollen ſich melden im Haupt-
Depöt von W. Randel in Halle.

r S

Die Anion,
rn allgemeine deutſche HagelVerſicherungs- Geſellſchaft.
S Grundkapital 3 Millionen Thaler.wovon Thlr. 2,509,500 in Actien emittirt ſind.

Reſerven ult. 1865 336,892.

nd Thlr. 2,864,392.Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung.
Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten, welche gleich

m zeitig Agenten der Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft ſind, die mit der Union in engſter Verbindung ſtehen.

en Merſeburg, C. W. Klingebeil, Kaufmann.Lauchſtedt, A. A. Gutke, MagiſtratsExpedient.

e Lützen, A. J. Guichard, Oeconom.r Schkeuditz W. Schröter Kaufmann.

ht. e e w 77e Omnibus- Fahrt. Gelegenheit nach Leipzig
e Sonntag den 22. Aprib, Extrafahrt nach Leipzig. Abfahrt im zum Bußtag, den 265. April, Abfahrt von hier früh 4 Uhr mit 2

Gaſthof zur alten Poſt früh 6 Uhr, von Leipzig zurück Abends großen Wagen. Fahrpreis hin und zurück 10 Sgr.

11 Uhr. E. Krauſe Kerſten auf Ehlfeldts Gut in der Unteraltenburg.
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Kölniſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Arundkapital Drei Millionen Chaler,

wovon Zwei und eine halbe Millionen begeben.
Die Reſerven betragen 433,659 Thlr. 5 Sgr. 2 Pfg.

Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden Erzeugniſſe aller Art, ſowie
Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht ſtattfinden.

Dieſelbe hat wie früher, ſo auch in dem vergangenen Jahre die vielen und ſchweren Schäden
prompt regulirt und binnen längſtens ver Wochen nach deren Feſtſtellung ſämmtliche Entſchädigungs-
beträge voll ausbezahlt, wobei in den letzten 5 Jahren durchſchnittlich auf die achte Verſicherung Ent
ſchädigung gewährt wurde. Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft gewährt die Garantie dafür, daß ſie
auch fernerhin ihre Verpflichtungen ſo prompt als vollſtändig erfüllen wird.

Der Unterzeichnete giebt auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und hält ſich zur
Aufnahme der Verſicherungs Anträge beſtens empfohlen.

Merſeburg, den 18. April 1866.
A. Rindfleiſch, Agent der Kölniſchen

Hagel Verſicherungs Geſellſchaft.

S

Aerzten für ihre Kranken nicht dringend genug zu empfehlen iſt
das wunderbare Limonade-Labſal

der Königs-Trank“,alleiniger Finder und Fabrikant Hygiäiſt Jacobis(Firma Karl Jacobi) in Berlin, Friedrichsſtr. 238,
die Flaſche Extract nur einen halben Thaler; ſtets 2 3 mal ſo viel friſchen Waſſers zu miſchen. Beſtellungen am
billigſten durch bloße Poſtanweiſung, ohne Brief.

General Depöt in Halle bei Herrn B. Lehmann, Leipzigerstrasse Nr. 105.
Sspecial Depöt in Merſeburg bei Herren C. H. Schultze sem. S Sohn.

J

c 49 I habe mich al9 Pfact, Arzt niedergelnſſen und werde mighPelzw gar en ausſchließlich mit der Zahnheilkunde (Plombiren und Anfertigen
von künſtlichen Gebiſſen), und den Krankheiten derwerden zur Aufbewahrung gegen Mottenſchaden angenommen und und Ruhe nhohl! beſchaft gen. Krankh n Mund

gegen Feuersgefahr verſichert, alle Reparaturen und Aenderungen Sprechſtunde Morgens 10 1 Uhr Nachmittags 3 4 Uhr.werden auf Beſtellung den Sommer über gut ausgeführt und billigſt vehe w April Wo b 4 s b
berechnet. F. Städter, Kürſchnermeiſter, Dr. med. Hohl, Scharrngaſſe Nr. 7 1. Tr.

vis à vis der Stadtapotheke. rerAmerikaniſches Fleckwaſſer. HagelVerſicherungs Geſellſchaft
Eine neue, helle, faſt geruchloſe Flüſſigkeit zur ſo- er r errrt.fortigen leichten Entfernung aller Flecken aus Seide, Wolle, Tuch Zur Annahme von Verſicherungen bei dieſer im Jahre 1845

und anderen Stoffen, ſowie zur Reinigung von Lederhandſchuhen. gegründeten und unbedingt vollſtändige Entſchädiagu titendDieſes für alle Haushaltungen unentbehrliche Mittel empfiehlt Geſellſchaft empfiehlt ſt h ollſtändige Entſchädigung garantirenden

in Flacon à 21 Sgr. Guſtav Lots. Emil Brandes, Agent der Geſellſchaft.
Bei der herannahenden Saiſon erlaube ich mir Lauchſtädt, den 12. April 1866.

Zu der am Montag den 28. April 1866, NachSelterſer und Soda- Waſſer u ehe a
in fortwährencdl friſcher Füllung, kräftigſter Qualität und zu G energa 3 P erſamm lun g
möglichſt billigen Preiſen hiermit beſtens zu empfehlen. f

Merſeburg. en Jan des hieſigen Verſchönerungs-Vereins, unter Vorſitz
des Herrn Regier. Präſidenten Rothe, werden alleWMatpintiſe 5 Mitglieder und Theil dPatriotiſch er Verein hierdurch einge es Vereins ergebenſt

für Zum JMerſeburg und Umgegend Zeg r lanansſchießen und Ball,
wen en h r net ends 7 h Lippold in Löpitz.2 on g C.m Hin Thüringer Hof.Sonntag den 22. April e., Abends 7 Uhr Concert.

in bekannter Weiſe ſtatt, zu welcher wir die Mit- Ludwig Buchheiſter.glieder und Geſinnungsgenoſſen ergebenſt einladen.
Vortrag: Hr. Reg. Aſſ. v. Helldorff: „Ueber die Ur- I kg„ſachen der gegenwärtigen politiſchen Ver- R 4 er.

wicklungen.“ Sonntag den 22. April e. Nachmittags 3 Uhr Concert.Merſeburg, den 9. April 1866. Bei gutem Wetter findet das Concert im Garten ſtatt.
Der Vorſtand. Ludwig Buchbheiſter.

(Hierzu eine Beilage.) Zei



Peilage zum 32. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1866.
t

3 St ten, insbeſondere in Bosnien, in Ausſicht genommen worden iſtum ern I en r e Da dw beäbſichtigt, preußiſche
r Bergleute, namehtlich aus dem Mansfeld'ſchen und aus Weſtphaleni v r. iſt Albre Saſwinh n zur Ueberſiedelung näch der Türkei zu bewegen. Eine ſie ren

lichſt ein Auguſt Albrech e iwortqu. ſiedelung würde für die betreffenden Bergleute vorausſichtlich die
Abfahrt präciſe 12 Uhr im Thüringer Hof. größten Nachtheile herbeiführen, welche ſelbſt durch etwa zu exgrei-
z l Fz: fende Vorſichtsmaßregeln nicht vermieden werden können. Dennſowie Nächſten Bußtag Gelegenheit nach Leipzig mit den Leiterwagen. nach den eingezogenen amtlichen Erkundigutgen iſt bisher deutſchen

Abfahrt früh 3 Uhr bei Gottlob Eckardt auf dem Tiefenkeller. Arbeitern im Innern der Türkei in größerer Entfernung von dem

däd u Centralpunkte des europäiſchen Lebens die Exiſtenz trotz anſcheinende I boher Arbeitslöhne und günſtiger Engagements Bedingungen zuungs Der Feuer-Assecuranz- Verein in Al- nächſt darum unerträglich und die Quelle von Elend und Verderben
Ent tona (SchleswigHolſtein) ſeit 1830 beſtehend auf dem geworden, weil die äußeren Verhältniſſe und Umgebungen, inmitten

ß ſie Gegenseitigkeitsprincip baſirend, mit einem deren ſie ſich geſtellt ſehen, den heimathlichen Gewohnheiten und
zeitigen Reserveſfonds von 120000 Thl., Anſprüchen in keiner Weiſe entſprechen, und die Arbeitgeber ſich die
der alljährlich um des Reingewinnes vermehrt Ordnung dieſer Verhältniſſe, ſoweit ſie über das nächſte Intereſſe

zur wird, einer Dividende pro 1864 von 58 ſucht einen ihrer Speculation hinausgehen, nicht hinlänglich angelegen ſein zu
rührigen, practischen Assecuranz- oder laſſen gewohnt ſind.
Geschäfts mann im hieſigen Regierungsbezirk als Der regelmäßigen Bezahlung der Arbeitslöhne, der Uebermitte
als Haupt Vertreter. Portofreie Offerten beliebe man die lung von Erſparniſſen an die in der Heimat verbliebenen Ange

en Sub- Direction in Berlin. Friedrichsſtraße Nr. 65, hörigen und der Fürſorge für die Hinterbliebenen von Verunglückten

n Heinr. Schultze jun. eEin Mädchen, welches das Schneidern erlernt hat und eigen Der ehemalige Hanfgarten in der hiefigen Altenburg
arbeitet, kann ſofort auf einige Zeit Beſchäftigung erhalten. Eben- Das in der Unteraltenburg unweit des Kloſters gelegene Eck
falls ein Mädchen, welches etwas Weißnähen kann und das Schnei- haus Nr. 756, welches gegenwärtig die verwittwete Frau Mäajori
dern erlernen will, kann ſogleich antreten. Zu erfragen Bahnhof von Schildt beſitzt, Pin im J. 41563. dem Domherrn und Senior
2 Treppen hoch. Eingang Gartenſeite. Moritz von Boſe. ietrich von Boſe, der nachfolgende Beſitzer des

mich rer Hauſes, erhielt vom Kurfürſten Chriſtian dem I durch ein Reſcriptrtigen Geſuch. e vom 26. Nov. 1590 den ſogenannten Pfrongarten nebſt einem Stückund Ein junges Mädchen, welches in weiblichen Handarbeiten, Zeich- Garten welcher früher zu des Kloſters Hanfgarten gehört hatte
nen und Sticken nicht unerfahren iſt, findet bei gutem Lohn dauernde gegen ein beſtimmtes jährliches Lehngeld. Aus den Nachrichten über

Uhr. Beſchäftigung bei C. J. Lühr, dieſe beiden Grundſtücke ſieht man, daß ſie an einander gränzten,
Maſchinenweißnäherei, kleine Rittergaſſe Nr. 193. e d W Nr. 756 und an der Clia lagen und ſpaäterhin zu

e Einem Garten vereinigt wurden.Tr. Gutes Heu kauft fortwährend zum Jalns Nothe hat in d le n Umfang ge
Wultt abt zu haben obgleich ſeine eigentliche Größe jetzt wohl ſchwerD S roßDöllzig b. Markranſtädt. noch 7 en Er war im ne

Ein Portemonnaie mit Geld iſt gefunden worden, abzuholen ſitß, wie Brotuff in ſeiner Merſeburger Chronik berichtet bei Erwäh
nung des alten Schloſſes, welches vor Erbauung des Peterskloſteren beim Schuhmachermeiſter Heſſelbarth, Dom Nr. 274. e Stelle geſtanden hatte. Er ſagt nämlich r

Dank. h. nach den Zeiten der alten Sueven u. ſ. w.) haben dieſelbige alte
gft. Meinen herzlichſten Dank dem Herrn Dr. Eylau zu Merſeburg Burg, welche noch heute den Namen behelt, etliche Herrn einbeko-

für ſeine aufopfernde heilbringende Thätigkeit bei meinem zehnjäh- men, welche die Herrn von der Aldenburg genannt, ihre Wapen
rigen Leiden, und den Herren Amtmann Kretzſch, Paſtor Fleiſcher ſind zweiſchildig geweſt, nemlich drey rothe Roſen im weißen Feldedach und Lehrer Krieger zu Wallendorf für ihre liebevolle Theilnahme und drey weiße Roſen im rothen Felde, das Wapen von oben herabe

und freundliche Unterſtützung während deſſelben. gezweiſchildiget, dis Wapen findet man noch heute (nämlich im
Frau Emilie Burkhardt in Pretzſch. J. 1557.) in der Kirchen des CEloſters S. Petri und in der Kirchen,

n x S. Viti an beiden Enden, haben etwan (d. i. ehemals) nach Erbarſitz T Wegen des Bußtages ſind wunge des Cloſters in der Aldenburg kegen des Cloſters Thür über
alle e die für das nä chsſt e Stück die- im alten Hanniffgarten geſeſſen.“ So weit Brotuff.
zent W Gleich neben dem Hauſe Nr. 756 und gegenüber der Cantorats-en ſes Blattes beſtimmten Annoncen bis r e den e enannten gloſtetgaß hen (welches neben

t r in dem Kloſter die Ober und Unteraltenburg mit einander verbindetſpäteſtens Montag Mittag 12 Uhr ein liegt das jetzt Hartmann'ſche Haus (Nr. 757) oder das hen
zuſenden. u Pfarrhaus zu Sanct Veit. Hier wohnten die Paſtoren der Vorſtadt

Expedition des Kreisblattes. Altenburg bis vor ungefähr zweihundert Jahren. ein.
it. ae Am Sonntage Jubilate (22. April) predigen Als der Marquis d'Argens, den Friedrich der Große bekanntlich

e ehe r r Wien berg v ſeine Lettres juives (jüdiſche Briefe)

err Diac. t S öft de Hlfspr. Clingeſtein“) Herr Cald Weſer. un e ihm ſang Zu e Zu t ihn in S
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing. rgens erfüllte den Wunſcher. Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner. wohl wiſſend, was folgen würde. Nach einer Woche ſandte der Hof

e Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl, Hr. Diac, Buſch. mann das Buch mit einer Lobeserhebung und der Bitte zurückin Zeitz, Gaſtpredigt. 4 de z den Freien Theil zukommen laſſen. Der
Marquis kannte ſeinen Mann und war überzeugt derſelbe habeneert. Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt. aus Galantene das Werk verlangt, und es an angeſehen Er ucß

n deshalb den Titel des zweiten Theil vor den erſten heften und ſchickteer. Eingeſandt. dieſen noch einmal den Hofmann. Wieder nach einer Woche erhielt

zu richten.

Eine erfahrene Landwirthſchafterin zum 1. Juni, Jungfern, Stuben-
mädchen, mehrere perfecte Köchinnen, ſowie ſehr tüchtige Mädchen
für alle Hausarbeit werden zum 1. Mai und Johanni nachgewieſen
durch Frau Francke, Schmalegaſſe Nr. 250.

Arbeiter-Geſuch.
Ein junger kräftiger Menſch, der Luſt und Geſchick zur Arbeit

hat, findet bei mir gute und dauernde Arbeit.

Nachdem von der Kaiſerlich Türkiſchen Regierung in neuerer
Zeit die Erweiterung des Bergwerks Betriebs in den dortigen Staa

ſtellen ſich in den türkiſchen Provinzen die größten Schwierigkeiten
entgegen auch herrſcht dort ein gänzlicher Mangel an ſeelſorgeriſcher
und ärztlicher Pflege, und diejenigen Handwerker, von welchen deutſche
Arbeiter die täglichen Bedürfniſſe des Lebens in Kleidung und Nah
rung zu beziehen gewohnt ſind, als Schneider, Schuſter Bäcker,
Fleiſcher 2e. ſind namentlich in Bosnien gar nicht vorhanden.

Unter dieſen Umſtänden und im Hinblick auf die traurigen Er
fahrungen, welche bei den im Jahre 1860 aus Weſtphalen nach
Süd Rußland übergeſiedelten Bergleuten gemacht worden ſind, kön
nen die Bergleute gegen die Anwerbung für tuürkiſche Bergwerke
nicht genug gewarnt werden.

er den Band zurück und dazu die Verſicherung, der zweite Theil habe
den Leſer noch höher entzückt, als der erſte, er bäte deshalb um den



dritten. Det Autor ſchickte ihm abermals den Srſten Theil mit
angeheftetem Titel des dritten und ſetzte den SpottZin ſolcher Weiſe
bis zum ſechsten Theile fort. Da endlichTtraf er den Hofmann in
einer Geſellſchaft, ward ſogleich von ihm mit Dank überſchüttet
und erhielt die Verſicherung: „Jch habe alleZſechs Theile mit vielem
Vergnügen geleſen, vorzüglich gefallen hat mir der ſechste da er
eine kurze Wiederholung der übrigen fünf enthält“. DiArgens ver
beugte ſich lächelnd.

Die Prov. Corxr, ſchreibtSo oft die Schleswig Holſteinſche Politik der preußiſchen Re

gierung an, einem Punkte ſteht, wo dieſe Behufs weiteren Vorgehens
zu ihrem hohen Ziele eine neue Schwierigkeit zu überwinden hat,
bekommen die Fortſchrittsleute, welche mit ihrer eigenen Politik ſo
ſchihählich Schiffbruch gelitten haben, wieder ſo viel Muth, den
Leuten vorzureden: jene Schwierigkeiten kämen blos davon, daß die
Regierung nicht den Rathſchlägen und Vorherſagungen des Abge-
ordnetenhauſes gefolgt ſei.

Sie wiſſen freilich ſehr wohl, daß dem in Wahrheit nicht ſo
iſt, ja ſie haben bei ſolchen Verſicherungen ein ſo ſchlechtes Ge
wiſſen, daß ſie ſich hüten, die wirklichen Forderungen und Vorher-
ſagungen des Abgeordnetenhauſes wieder in Erinnerung zu bringen,

vielmehr fälſchen und entſtellen ſie, um das Volk zu bethören,

die damaligen än. JAuch in dieſem Augenblick, wovon der Möglichkeit eines Krie-

es mit Oeſterreich die Rede iſt, halten jene Leute die Gelegenheitt günſtig, daran zu erinnern,

wie richtig das Abgeordnetenhaus im Großen und Ganzen die
Folgen det Bismarckſchen Politik vorausgeſehen habe.

„Es habe bekanntlich am 22, Februar 1864 den Beſchluß
efaßt, daß es mit allen ihm zu Gebote ſtehenden geſetzlichen
Ritteln dieſer Politik entgegentreten werde weil dieſelbe kein an

deres Ergebniß haben könne, als einen Bürgerkrieg in DeutſchlandLiauegiſonern

Wer das ſo lieſt und nicht gerade ein gutes Gedächtniß hat,
der muß wohl glauben daß das Abgeordnetenhaus in ſehr weiter
und h Vorausſicht der kommenden Dinge gehandelt, daß es
die Polifik der Regierung deshalb verurtheilt habe, weil Preußen
e r s mit Oeſterreich darüber in Streit und Krieg ge
rathen könne.

ter aber, welchen das Abgeordnetenhaus am 22. Ja-
m r auf Antrag von Schultze (Delitzſch) faßte, lautete wört-
lich wie folgt:

in Erwägung, daß Preußen gemeinſam mit Oeſterreich am
Bunde erklärt hat, es werde die Schleswig Holſteinſche Sache in
die eigene Hand nehmen und die Beſetzung Schleswigs als euro-
päiſche Großmacht ausführen

in Erwägung, daß Preußen damit von Deutſchland abfällt
und ſeine Großmachtſtellung mißbraucht;

in Erwägung daß dieſe preußiſche öſterreichiſche Politik kein
anderes Ergebniß haben kann, als die Herzogthümer abermals
Dänemark zu überliefern;
in Erwägung daß die angedrohte Vergewaltigung den wohl
erechtigten Widerſtand der übrigen deutſchen Staaten und damite Bürgerkrieg in Deutſchland herausfordert, erklärt daß Haus

er Abgeordneten, daß es mit allen ihm zu Gebote ſtehenden geſetz
ichen Mitteln dieſer Politik entgegentreten werde.“

Welche Klarheit und Beſtimmtheit der Vorausſicht und der
Weiſſagung in dieſen wenigen Sätzen!Und wie iſt das Alles in Erfälung gegangen

Det w. war ja offenbar der: daß die preußiſch öſter
reichiſche Politik „kein anderes Ergebniß haben könne, als die Herzog
thümer abermals an Dänemark zu überliefern.“

Wie kommt es wohl, daß die Freunde des Abgeordnetenhauſes
d auptſächliche Vorherſagung jetzt mit Stillſchweigen übergehenund hat deſſen mit Umſtellung und Fälſchung obiger Sätze an

es ſei damals angekündigt: die preußiſche Politik könne „kein
anderes Ergebniß haben, als den Bürgerkrieg.“

er Grund iſt ja offenbar der, daß in jener Hauptſache, um
die es ſich handelte, in Bezug auf die Befreiung der Herzogthümer
die vollbrachten Thatſachen ſo laut ſprechen daß davor alle demo
kratiſchen Lügen verſtummen müſſen.

er auch in dem Punkte, an den man ſich jetzt hängt, in
Betreff der Gefahr eines deutſchen Bürgerkrieges iſt es völlig anders
gekommen, als jene falſchen Propheten verkündet hatten.
Hat das Abgeordnetenhaus in jenem Satze von einem „Bürger-

kriege“ wirklich vor einem Kriege mit Oeſterreich und zwar vor einem
ſpäteren ſolchen Kriege warnen wollen

Ganz im Gegentheil: aus dem Beſchluſſe geht vielmehr die
n klar hervor, daß grade durch Preußens und Oeſterreichs
hemeinſchaft „der Widerſtand der übrigen deutſchen Staaten“ und

mit er Bür erkrieg in Deutſchland n würde.“
Das Abgeordnetenhaus verkündete den iderſtand der Mittel

und Kleinſtaaten gegen das damalige gemeinſame Vorgehen Preußens

und Oeſterreichs.
Bekanntlich iſt dieſer Widerſtand und der daraus beſorgte Bürger

krieg nicht erfolgt, ſondern Preußen und Oeſterreich haben das
gemeinſamez Werk dert Befreiung der Herzogthümer vermöge ihrer
Großmachtſtellung ungeſtört und glücklich ausgeführt.

Auch in dieſem Punkte ſind daher die Vorherſagungen des Ab-
geordnetenhauſes nicht in Erfüllung gegangen nicht bloß „im Großen
und Ganzen ſondern in Allem und Jedem iſt die Politik des
Hauſes zu Schanden gekommen.

Was Oeſterreich betrifft, ſo verlangte damals die Fortſchritts-
partei. Oeſterreich ſolle mit Gewalt verhindert werden die Sache
mit Preußen in die Hand zu nehmen.

Es ſchwebt die Sache Schleswig Holſteins in der allerſchlimm
ſten Gefahr hieß es, wenn der deutſche Bund nicht ſofort den Au

güſtenbürger als Herzog von Schleswig Holſtein anerkennt, die
Execution von Holſtein ſofort aufhebt, den Regierungsantritt des
Herzogs anordnet und es ihm und den Ständen des Landes an
heim giebt, die Rechte auf. den Beſitz von Schleswig beim Bunde
geltend zu machen!

Bei der Dringlichkeit der Sache müſſen wir die Gefahr mit
den einfachſten Worten bezeichnen. Man kann in ſolchen Zeiten
nicht deutlich genug ſprechen. Wir ſagen daher: Es iſt Verrath im
Spiele! Oeſterreich drängt nur darum auf Occupation Schleswigs,
um mit Militairgewalt in Holſtein eindringen zu können und um
ſchließlich, wie im Jahre 1851, Schleswig und Holſtein wieder an
Dänemark zu übergeben!

Dieſe grauenvolle Gefahr muß unter allen Umſtänden beſeitigt
werden und da der deutſche Bund dazu die Pflicht und das Recht
und auch die Macht beſitzt, ſo kann dieſe Forderung an denſelben
nicht dringlich und laut genug geſtellt werden.“

„Der deutſche Bund darf nicht dulden, daß Oeſterreich auch
nur einen einzigen Mann in die Herzogthümer ſendet.“

„Der deutſche Bund wenn er die Gefahr von Deutſchland ab-
wenden „will, muß den öſterreichiſchen Heeren ein feſtes „Zurück“
zurufen.

So ſchrieb damals eines der verbreitetſten demokratiſchen Blätter.
Man ſieht daraus daß die Fortſchrittspartei den Bürgerkrieg, wenn
er gegen Oeſterreich gerichtet geweſen wäre, keinesweges geſcheut hätte.

Endlich aber und das iſt die Hauptſache: die Dinge, um welche
es ſich heute handelt, waren damals noch gar nicht in Frage.

Die Demokratie und das Abgeordnetenhaus hätten ſoviel an
ihnen lag, den Krieg gegen Oeſterreich herbeigeführt, nur zu dem
Zwecke, um den Prinzen von Auguſtenburg zum unbeſchränkten
Herrn der Herzogthümer zu machen.

Preußen und Oeſterreich haben die Herzogthümer von der däni
ſchen Herrſchaft befreit, aber nicht für den Prinzen von Auguſten
v ſondern um der Herzogthümer ſelbſt und um Deutſchlands
willen.

Nachdem dies vollbracht iſt, handelt es ſich für Preußen um
eine ſchließliche Löſung der Frage, welche den eigenen preußiſchen
Intereſſen ebenſo wie denen der Herzogthümer und Deutſchlands
entſpricht.

Hiervon von einer Wahrung preußiſchen Intereſſes könnte
überhaupt gar nicht die Rede ſein, wenn es von vorn herein nach
der Politik des Abgeordnetenhauſes gegangen d. h. wenn ohne
Weiteres der Prinz von Auguſtenburg als Herzog eingeſetzt worden
wäre.

Alles, was Preußen in dieſer Beziehung bereits errungen hat
und noch zu erringen gedenkt, konnte nur erreicht werden indem
unſere Regierung damals nicht die Wege des Abgeordnetenhauſes
ging. Wenn die Demokratie einen Funken von Ehrlichkeit hätte,
müßte ſie das eingeſtehen.

Auch die jetzigen Schwierigkeiten Oeſterreichs gegenüber betreffen
die wichtigen Fragen preußiſchen und zugleich deutſchen Intereſſes
an den Herzogthümern, welche die Demokratie ihrerſeits völlig preis
a hatte. Kein Wunder daß ſie für dieſelben auch jetzt kein
Herz hat.

Was den „Bürgerkrieg“ betrifft, welchen die Demokratie leichten
Herzens gegen Oeſterreich herbeigeführt hätte, ſo hat unſere Regierung votduf gezeigt, welchen Werth ſie um Deutſchlands willen auf

ein enges bundesfreundliches Einvernehmen mit Oeſterreich legt.
Auch jetzt, wo die Beziehungen in Folge der Haltung Oeſterreichs
gelockert ſind, liegt es unſerer Regierung fern, einen Krieg gegen
die bisher befreundete Macht zu beginnen oder heraufzubeſchwören.

Nur in dem Falle, daß Oeſterreich im Widerſpruche mit allen
Verſicherungen der letzten Jahre, eine Politik der Feindſchaft an die
Stelle der bisherigen Gemeinſchaft ſetzen wollte, würde unſere Re
gierung nicht umhin können, die höchſten Jntereſſen Preußens und
Deutſchlands auch nach jener Seite mit voller Hingebung zu ver-
theidigen. Der Zuſtimmung des preußiſchen Volkes zur Erfüllung.
ihrer patriotiſchen und nationalen Pflicht würde ſie in ſolchem Falle
gewiß ſein.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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